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Förderung bewegungsdidaktischen Wissens

zu barrierefreien Schulhöfen

durch 360°-Video-Begehungen

Tim Heemsoth & Frederik Bükers

Einleitung

Es wird angenommen, dass das Professionswissen einer Lehrkraft eine entschei-

dende Größe für das erfolgreiche Lernen von Schüler:innen darstellt (Baumert &

Kunter, 2006). Ein hoher Stellenwert wird dabei insbesondere dem fachdidakti-

schen Wissen beigemessen, das es ermögliche, anregende und an die Vorausset-

zungen der Lernenden angepasste Lernangebote anzubieten; dazu gehört auch ein

Verständnis darüber, inwieweit bestimmte Aspekte des Lerninhalts für Lernende

mit je spezifischen Voraussetzungen zugänglich sind bzw. welche Aspekte einen

Zugang erschweren (Krauss, 2011; Shulman, 1986).

Während das fachdidaktischeWissen in der Vergangenheit klassischerweise im

Hinblick auf Unterricht diskutiert und innerhalb der unterschiedlichen Fächer aus-

differenziert wurde, erscheint es ebenso plausibel, dieses Wissen im Hinblick auf

schulische Lernumgebungen im weiteren Sinne zu betrachten: So gilt Schule über

den Unterricht hinaus als Lernort, an dessen Gestaltung Lehrkräfte entscheidend

mitwirken (HRK & KMK, 2015). Dabei muss auch der Schulhof mit seinen vielfälti-

gen Angeboten als eine zentrale Lernumgebung verstanden werden, die in großen

Teilen in Lehrkraftverantwortung liegt. Insbesondere in der Primar- und Sekun-

darstufe I gilt er als informeller Spiel- und Bewegungsraum, der durch seine spe-

zifische materiell-räumliche Gestaltung das Spielen und Bewegen anzuregen ver-

mag oder – im negativen Fall – erschwert (Derecik, 2011). Vor diesem Hintergrund

erscheint es folgerichtig, dass Lehrkräfte auch ein professionelles Wissen darüber

haben sollten, wie die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit eines Schulhofes mit sei-

nen Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten für möglichst alle Schüler:innen mit je

unterschiedlichen Bedürfnissen gewährleistet wird. In Anbetracht des Anspruches

einer barrierefreien (Degenhardt, 2020) und auch bewegungsfreundlichen Schu-

le (Laging, 2017) erscheint dieses Wissen nicht nur für Sportlehrkräfte mit ihrem

genuin bewegungsbezogenem Professionsanspruch, sondern auch für Lehrkräfte
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aller Fächer ein gleichermaßen bedeutsames Wissen zu sein. Aus diesem Grund

wird in diesem Beitrag nicht von sport(fach-)didaktischem, sondern bewegungs-

didaktischem Wissen gesprochen. Dabei findet diesbezüglich eine Fokussierung

auf das Wissen über materiell-räumliche Barrierepotenziale von Schulhöfen statt,

die einer heterogenen Schüler:innenschaft die Aneignung der Lernumgebung und

somit das gemeinsame Lernen von jungenMenschenmit und ohne Behinderungen

erschweren können (Moore & Lynch, 2015).

Lehrformate zur Förderung eines solchen Wissens spielen bis dato in der Leh-

rer:innenausbildung kaum eine Rolle, was auch daran liegen könnte, dass eben

solche Lehrformate bis dato kaum empirisch beforscht wurden. Der vorliegende

Beitrag greift dieses Desiderat auf, indem er ein spezifisches digitales Lehrformat

mit 360°-Videos vorstellt. Es zielt darauf ab, Studierenden interaktive Praxiserfah-

rungen zu ermöglichen und so ihr bewegungsdidaktischesWissen zu fördern. Sol-

che Formate gewinnen insbesondere in Zeiten des Distanzlernens zunehmend an

Bedeutung (Kosko, Roche et al., 2021) und ermöglichen es zudem, eine große Viel-

falt an inklusionsbezogenen Angeboten (hier: auf Schulhöfen) abzubilden, die im

Rahmen von Schulpraktika oder Vor-Ort-Erkundungen nur ausschnitthaft kennen

gelernt werden könnten (Billingsley & Scheuermann, 2014).

Im Rahmen des nachfolgenden theoretischen Hintergrundes wird im ersten

Teil eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand Barrierefreiheit

auf dem Schulhof begründet und es wird ein Analyseansatz vorgestellt, der es er-

möglicht, eben diese Barrierefreiheit anhand spezifischer Prinzipien systematisch

zu erfassen. In einem zweiten Teil wird das didaktisch-methodische Konzept bei-

spielbasiertes Lernen vorgestellt, das ein besonderes Lernpotenzial für an Prinzipi-

en orientierte Lerngegenstände bietet. Vor dem Hintergrund dieser ersten beiden

theoretischen Verortungen wird dann eine Lernumgebung vorgestellt, in der an-

gehende Lehrkräfte 360°-Videos von Schulhöfen autonom digital am PC begehen

und aufgefordert werden, Expert:innenurteile zur Barrierefreiheit dieser Schulhö-

fe nachzuvollziehen. In einem Ausblick werden zukünftige Forschungslinien und

leitende Fragestellungen im Hinblick auf die Lernumgebung aufgezeigt.

Theoretischer Hintergrund

Bedeutung und Analyse von Barrierefreiheit auf Schulhöfen

Barrierefreiheit ist eine Voraussetzung für die Teilhabe am gesellschaftlichen Le-

ben, was für Menschen mit Behinderungen im besonderen Maße zutrifft (UN,

2006/2008). Vor diesem Hintergrund werden jüngst Fragen der Barrierefreiheit

im Rahmen einer inklusionsorientierten Schul(bau)entwicklung verstärkt disku-

tiert (Degenhardt, 2020) und es wird die Notwendigkeit betont, diese Fragen auch
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in der Lehrer:innenausbildung zu thematisieren (GFD, 2015). Eine Herausforde-

rung bei der Beurteilung von Barrierefreiheit stellt dabei der relationale Charakter

von Barrieren dar:Was für den einen eine Barriere darstellt, ist für die andere kaum

erwähnenswert. Für Schulhöfe scheint sich diese Schwierigkeit sogar zu erhöhen.

Sie sollen barrierefrei sein, zugleich soll aber ihr Auf- und Herausforderungscha-

rakter erhalten bleiben, was gewisse Widerstände voraussetzt. In diesem Beitrag

wird daher unter Barrierefreiheit nicht die vollkommene Abwesenheit von Hinder-

nissen und Widerständen, sondern die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der Um-

welt verstanden.Wenn etwa Spielgeräte von einemGraben aus Sand umgeben sind

oder Geräte grundsätzlich nur über eine Treppe oder Leiter zu erreichen sind, sind

sie für bestimmte Personengruppen nicht bespielbar. Im Sinne eines bewegungs-

didaktischen Wissens sollten Lehrkräfte diese Zusammenhänge erkennen können

und in der Lage sein, Angebote bereit zu stellen, die eine vergleichbare Herausfor-

derung bieten (Bükers et al., 2020).

Zur Analyse der Barrierefreiheit von Schulhöfen wurde von den Autoren das

Spielplatz-und-Pausenhof-Analyseschema (kurz: SUPA) entwickelt. Es fokussiert

materiell-räumliche Eigenschaften und nimmt an, dass bestimmte Raumeigen-

schaften für die Teilhabe im und am Raum Schulhof für Menschen mit bestimm-

ten Behinderungen essenziell sind. Es basiert auf der einen Seite auf nationalen

Überlegungen zur Bestimmung des Barrierepotenzials von Sporthallen (Bükers &

Wibowo, 2020) und Empfehlungen des Deutschen Instituts für Normung e. V. für

Spielplätze und Freiräume zum Spielen (DIN, 2020). Auf der anderen Seite fließen

internationale Empfehlungen zum Lernort Spielplatz ein (z.B. Fernelius & Chris-

tensen, 2017; Moore & Lynch, 2015).

Die Analyse von Schulhöfen nach dem SUPA erfolgt auf der Basis zweier Di-

mensionen: Die erste Dimension Raumdifferenziert verschiedenemateriell-räum-

liche Raumbereiche, die es bei der Analyse zu berücksichtigen gilt: (a) Verkehrswe-

ge, (b) Spielgeräte, (c) Sitzgelegenheiten bzw. Ausruh-Orte, (d) Materialaufbewah-

rungsorte und (e) Sportspezifische Räume. Die zweite Dimension Qualität unter-

scheidet Qualitätsbereiche, die das Barrierepotenzial eines jeden Raumbereiches

mitbestimmen: (1) horizontale Erreichbarkeit, (2) vertikale Erreichbarkeit, (3) Farbe

und Kontrast, (4) Beschilderung, (5) Ordnung, (6) Beleuchtung, Schatten und Be-

schattung und (7) Akustik. Insgesamt entsteht so durch die Kreuzung der beiden

Dimensionen eineMenge von 35 verschiedenen Komponenten, die aufzeigen, wor-

auf es den Blick bei der Analyse zu richten gilt. Um weiter zu klären, inwieweit be-

züglich der zweiten Dimension Qualität eine Barrierefreiheit vorliegt, umfasst das

SUPA sieben Prinzipien (je eines pro Qualitätsbereich), die im Sinne einer elemen-

taren Barrierefreiheit (Degenhardt, 2020) auf ein Mindestmaß an Zugänglichkeit

und Nutzbarkeit für eine heterogene Nutzer:innenschaft abzielen, wie etwa »Ich

kann alle Raumbereiche trotz verschiedener Höhenlevel schwellenlos erreichen«

(Prinzip zur horizontalen Erreichbarkeit, s. Tabelle 1). In diesemBeitragwird davon
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ausgegangen, dass die Fähigkeit, das auf Basis dieser Prinzipien basierende SUPA

auf konkrete Schulhöfe anwenden zu können, das bewegungsdidaktische Wissen

angehender Lehrkräfte stärkt. Für die Lehrer:innenbildung stellt sich jedoch die

Frage, wie genau ein solches Wissen gefördert werden kann.

Tabelle 1: Sieben Prinzipien der Qualitätsbereiche des SUPA

Qualitätsbereich Leitendes Prinzip

(1) Horizontale

Erreichbarkeit

»Ich kann alle Raumbereiche (auch trotz verschiedener Höhenlevel)

schwellenlos erreichen.«

(2) Vertikale

Erreichbarkeit

»Ichkannauf einer vertikalenEbenealleMaterialienoderArmaturener-

reichen.«

(3) Farbe&Kontrast »Ich kannbspw. ein Spielgerät visuell gutwahrnehmen, da es sich in Far-

be undHelligkeiten vomumgebenden Boden abhebt.«

(4) Beschilderung »Ich kann mich in den verschiedenen Raumbereichen orientieren, weil

ich auf Schilder zurückgreifen kann, die mir sagen, wo ich bspw. welche

Spielgeräte finde, wie diese heißen und funktionieren.«

(5) Ordnung »Ich kann mich in den verschiedenen Raumbereichen bewegen ohne,

dass ichvonwahllosherumliegendenbzw. -stehendenKleingerätenund

losenGegenständen inmeiner Fortbewegunggefährdet bzw. behindert

werde.«

(6) Beleuchtung&

Schatten, Beschat-

tung

»Ich kannmich in allen Raumbereichen gut orientieren, da keine Schat-

tenbildungen vorliegen, sie also gleichmäßig ausgeleuchtet sind. Eben-

falls liegen keine Blendungen, bspw. durch reflektierende Oberflächen

vor.«

(7) Akustik »Ich kann wichtige auditive Informationen (bspw. das Pause-Ende-

Signal) auch visuell wahrnehmen.«

Beispielbasiertes Lernen

Die universitäre Lehrer:innenbildung orientiert sich aktuell zunehmend an einer

stärkeren Theorie-Praxis-Verknüpfung, was etwa an zahlreichen Projekten der

Qualitätsoffensive Lehrerbildung deutlich wird. Ein in diesem Sinne verfolgter

Ansatz stellt das vertiefte Nachdenken über Beispiele professionellen Handels

dar. Solche Beispiele können etwa schriftlich beschriebene unterrichtsbezogene

Interaktionen zwischen einer Lehrkraft und Schüler:innen umfassen. Mittels die-

ser Beispiele – so die Annahme – bauen Lehramtsstudierende dann neues Wissen

über gelungene Handlungsweisen auf und können dieses anwenden (Heemsoth

& Kleickmann, 2018). Vor dem Hintergrund eines allgemeineren Verständnisses

von Beispielen kann jedoch ebenso angenommen werden, dass auch beispielhafte

Expert:innenanalysen von konkreten Schul- und Pausenhöfen die Kompetenzen
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angehender Lehrkräfte stärken können. Der zugrunde liegende Lernmechanismus

kann dabei über unterschiedliche Ansätze zum beispielbasierten Lernen erklärt

werden (im Überblick s. Renkl, 2014). So geht etwa die sozialkognitive Lerntheorie

Banduras (1986) davon aus, dass Lernprozesse, die auf dem Versuch-und-Irrtum

Prinzip beruhen, sehr langsam und fehleranfällig sind und sich Lernen dann

erfolgreicher einstellt, wenn mehrere Beispiele wahrgenommen, verinnerlicht

und reproduziert werden. Während die sozialkognitive Lerntheorie anfänglich

insbesondere in Domänen Beachtung fand, in denen eins-zu-eins vom Modell

kopiert werden kann (z.B. motorisches Lernen), finden sich in späteren Arbeiten

auch Übertragungen auf kognitive Fähigkeiten, bei denen es um das Erlernen und

Anwenden spezifischer Prinzipien geht (Zimmerman & Kitsantas, 2002). Schließ-

lich wird im Sinne des analogen Begründens angenommen, dass verschiedene

Beispiele nachvollzogen und miteinander in Beziehung gesetzt werden müssen,

um übergeordnete Prinzipien zu erkennen und schließlich im Kontext ähnlicher

Problemstellungen anzuwenden (Holyoak, 2012). Auch wenn sich die unterschied-

lichen theoretischen Positionen in ihren klassischen Auslegungen nicht auf die

Lehrer:innenbildung beziehen, so erscheint eine Übertragbarkeit auf den hier vor-

liegenden Kontext insgesamt möglich: Im Rahmen dieses Beitrages wird darauf

abgezielt, angehenden Lehrkräften spezifische Prinzipien des SUPA zu vermit-

teln. Um diese zu verstehen, hinsichtlich ihrer Relevanz einzuordnen und bei der

Analyse von Schul- und Pausenhöfen wieder aufzurufen, erscheint in Anbetracht

der theoretischen Ansätze zum beispielbasierten Lernen von Analysebeispielen ein

starkes Lernpotenzial auszugehen.

Empirische Evidenz, die aufzeigt, dass das Lernen aus Beispielen effektiver

ist als frühzeitiges selbständiges Problemlösen, liegt insbesondere in gut struk-

turierten Domänen und zum mathematischen Wissenserwerb über verschiedene

Altersstufen vor (Renkl, 2014). Aber auch in weniger strukturierten Domänen wei-

sen vereinzelt Befunde auf das Lernpotenzial hin, das von Beispielen ausgeht: So

verbesserten Studierende ihr Verhandlungsgeschick (Gentner et al., 2003) oder ih-

re Kollaborationsfähigkeit (Rummel & Spada, 2005) anhand von Beispielen stärker

als Studierende, die ohne solche Beispiele lernten. Im Rahmen der Lehrer:innen-

bildung weisen Befunde darauf hin, dass Lernformate, die Unterrichtsbeispiele

berücksichtigen, anderen Lernformaten ohne Unterrichtsbeispiele etwa im Hin-

blick auf die Förderung professionellenWissens oder der professionellenWahrneh-

mungsfähigkeit überlegen sind (z.B. Gold et al., 2013). In der Sportlehrer:innenbil-

dung konnte gezeigt werden, dass das Reflektieren textbasierter Unterrichtsbei-

spiele zu einer bedeutsamen Verbesserung des Planungswissens führt (Heemsoth,

2019; Heemsoth & Kleickmann, 2018). Eine vergleichbare Ausnutzung dieses Po-

tenzials des beispielbasierten Lernens zur Förderung inklusionsbezogener Kompe-

tenzen im Allgemeinen bzw. bewegungsdidaktischen Wissens im Hinblick auf die
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Analyse von Schulhöfen hat nachWissen der Autoren bis dato nicht stattgefunden.

Dies wird im Kontext der nachfolgend beschriebenen Lernumgebung angestrebt.

Lernumgebung mit beispielhaften 360°-Videos

Während Videos im Standardformat eine einzelne und vorgegebene Perspektive

bieten, ermöglichen es multiperspektivische 360°-Videos, d.h. Videos, die an ver-

schiedenen Positionen 360°-Aufzeichnungen und somit die digitale Begehung an-

bieten, in die Umgebung selbstständig einzutauchen (Kosko, Roche et al., 2021).

Gleichwohl man auf der einen Seite annehmen könnte, dass derartige Videos ei-

ne hohe Komplexität und unter Umständen eine Überforderung darstellen, weisen

Befunde darauf hin, dass es den Betrachtenden leichter fällt, sich in 360°-Videos

zurechtzufinden als in Standardvideos; eine mögliche Erklärung dafür ist, dass die

Lernenden die Umgebung vollständig und autonom betrachten können und auf

diese Weise nicht gezwungen sind, fehlende Aspekte der Lernumgebung selbst-

ständig zu vervollständigen (Kosko, Roche et al., 2021; McPherson et al., 2011).

Für die vorliegende Lernumgebung wurden insgesamt sieben 360°-Videos ent-

wickelt, in denen jeweils ein spezifischer Spielplatz in Norddeutschland vollständig

abgebildet wurde. Es wurden Spielplätze mit hohem und geringerem Barrierepo-

tenzial ausgewählt. Für die Produktion der Bilddaten kam eine Insta 360 Pro mit

einer Auflösung von 8k zum Einsatz,mit der die Umgebung des Spielplatzes an 4-6

Aufstellorten rundumfänglich abfotografiert wurde. Das Rohmaterial wurde dann

mit Hilfe der Software Pano2VR 6 pro (Garden GnomeGmbH, 2020) zu einem 360°-

Video zusammengefügt. Neben den reinen Bilddaten und der Möglichkeit durch

Anklicken selbstständig von einer Kameraposition zu einer anderen zu wechseln,

finden sich in den 360°-Videos auch Informations-Icons (»i«) (s. Abbildung 1). Wer-

den diese angeklickt, so können Betrachtende beispielhafte Expert:innenanalysen

im Sinne des SUPA zum betreffenden Bildausschnitt lesen.Die Beispiele wurden in

einem fakultätsinternen Kolloquiummit Kolleg:innen Arbeitsbereiche »Bewegung,

Spiel und Sport« und »Pädagogik bei Behinderung und Benachteiligung« entwi-

ckelt und mit Mitarbeiter:innen des Hamburgischen Kompetenzzentrums für ein

barrierefreies Hamburg kommunikativ validiert.

Die Lernumgebung besteht aus einem Zweischritt: In der Einführungsphase

erhalten die Studierenden zunächst mittels Lehrvortrag eine inhaltliche Einfüh-

rung in das Thema Schulhof als Ort informellen Lernens (Derecik, 2011) unter Be-

rücksichtigung potenziell materiell-räumlicher Barrieren bei der Raumaneignung

(Bükers et al., 2020; Fernelius & Christensen, 2017). Außerdem wird anhand eines

fotogestützten Lehrvortrags der Aufbau und die Anwendung des SUPA vorgestellt.

In der anschließenden Phase des beispielbasierten Lernens sind die Studieren-

den aufgefordert, alle Spielplätze zu durchlaufen und sich die zuvor mitgeteilte
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Abbildung 1: Ausschnitt aus einer 360°-Video-Begehung

Anzahl von Expert:innenurteilen anzusehen. Nachfolgend erhalten die Studieren-

den Reflexionsaufforderungen, die sie dazu anregen sollen, das Gesehene mittels

schriftlicher Beantwortung zu vertiefen (zur Wirksamkeit solcher Reflexionsauf-

forderungen beim beispielbasierten Lernen s. etwa Renkl, 2014). Sie sind wie folgt

formuliert:

(1) Nach welcher Systematik analysieren die Expert:innen die einzelnen Aus-

schnitte des Spielplatzes im Hinblick auf dessen Barrierefreiheit? Beschreiben

Sie die einzelnen Schritte und erklären Sie exemplarisch.

(2) Ordnen Sie die einzelnen Anmerkungen der Expert:innen hinsichtlich ihrer

Dringlichkeit. Nummerieren Sie den Aspekt, den Sie am dringendsten verän-

dern würden, in der ersten Spalte mit Nr. »1«, den nächstdringenden mit Nr.

»2« usw.

Während die Studierenden die erste Reflexionsaufforderung auf Basis ihrer Er-

innerung beantworten, werden ihnen für die zweite Reflexionsaufforderung die

einzelnen Expert:innenanalysen nochmals schriftlich und in einer ungeordneten

Tabelle präsentiert.
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Ausblick und zukünftige Forschung

Zukünftig gilt es in (quasi-)experimentellen Designs zu erforschen, inwieweit die

hier vorgestellte Lernumgebung zum einen im Hinblick auf die Art und Weise der

Darstellung mit 360°-Videos erfolgreicher ist als etwa der Einsatz von Standardvi-

deos (Kosko, Ferdig et al., 2021). Zum anderen scheint es vielversprechend, genau-

er zu untersuchen, ob und wie die beispielhaften Expert:innenurteile bestmöglich

integriert werden. So weisen Befunde der beispielbasierten Forschung darauf hin,

dass schrittweise unvollständiger werdende Beispiele (hier: Expert:innenanalysen)

oder aber der explizite Vergleich von Beispielen das Lernen positiv fördern kann

(Renkl, 2014). Indem auf diese Weise theoretische Positionen zum beispielbasier-

ten Lernen mit den 360°-Videos verknüpft werden, wird so auch eine Forderung

aufgegriffen, empirische Forschung zum Lernen mit 360°-Videos müsse (endlich)

stärker Lehr-Lern-Theorien integrieren (Radianti et al., 2020). Dabei gilt es in na-

her Zukunft auch die Selbstwirksamkeitserwartungen zu betrachten, hinsichtlich

derer 360°-Videos ein ebenso vielversprechendes Format darstellen (Billingsley &

Scheuermann, 2014).

Neben diesenWirksamkeitsuntersuchungen geht es zukünftig schließlich auch

darum, die individuelle Auseinandersetzung mit der Lernumgebung qualitativ zu

rekonstruieren. Sowird den 360°-Videos zwar positiv zugesprochen, dass Lernende

gerade hier authentisch und realitätsnah eintauchen können. Gleichzeitig aber gilt

es genauer herauszufinden, was Studierende bei der Betrachtung von bewegungs-

bezogenen Lernräumen durch beispielhafte 360°-Videos unterstützt oder ggf. über-

fordert. Insgesamt lässt sich so langfristig hoffen, dass Lehrkräfte auf diesemWege

ihr bewegungsdidaktisches Wissen stärken und so insgesamt zu besseren Teilha-

bebedingungen am Lernort Schulhof beitragen.
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